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Bon den im Jahr 1913 bei den 7 badiſchen Kaufmannsgerichten anhängig geweſenen 597

Rechtsſtreitigkeiten rührten 23 noch aus früheren Jahren her , während 574 erſt im Berichtsjahr

neu anhängig geworden waren , von letzteren u. a. 125 in Karlsruhe und 251 in Mannheim ; in

Freiburg und Heidelberg ſind je 56 , in Pforzheim 58 und in Konſtanz 20 Fälle neu anhängig

geworden , die reſtlichen 8 in Baden - Baden .

Auf Klage der Kaufleute beruhten 59 , auf Klage von Gehilfen und Lehrlingen 515 von

den neu anhängig gewordenen Rechtsſtreitigkeiten .
Von den überhaupt anhängig geweſenen Fällen ( 597 ) haben 569 im Berichtsjahr ſelbſt

Erledigung gefunden , 28 mußten als unerledigt in das kommende Jahr übernommen werden .

Der Streitwert der bei den badiſchen Kaufmannsgerichten im Jahr 1913 neu anhängig

gewordenen Sachen betrug bis mit 20 / in 26 Fällen , über 20 bis mit 50 / in 65 , über

50 bis mit 100 / in 123 , über 100 bis mit 300 / in 186 und über 300 AM in 147 Fällen ;

bei 27 Streitſachen war der Streitwert unbeſtimmt .
Die Erledigung der Streitſachen erfolgte in 234 Fällen durch Vergleich , in 156 durch Ver —

zicht, Zurücknahme der Klage , Beruhenlaſſen u. dgl . in 4 durch Anerkenntnis und in 29 Fällen

durch Verſäumnisurteil ; in 146 Fällen erging ein anderes Endurteil , darunter befanden ſich

84 Fälle , bei denen das Verfahren bis zur Verkündigung des ſtreitigen Urteils bis zu 2 Wochen ,

und 62 Fälle , bei denen es entſprechend 2 Wochen und mehr dauerte .

Berufungen ſind 21 eingelegt worden . Als Einigungsamnit iſt im Berichtsjahr keines der

Kaufmannsgerichte angerufen worden . Ein Gutachten wurde vom Kaufmannsgericht Mannheim

erſtattet . Anträge find von keinem der kaufmänniſchen Sondergerichte geſtellt worden .

2. Die eingetragenen Erwerbs⸗ undWirtſchaftsgenoſſenſchaften im

Großherzogtum zu Anfang des Jahres 1914 .

Wie im übrigen Deutſchen Reich , ſo haben die Erwerbs - und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften

auch im Großherzogtum Baden eine außerordentliche wirtſchaftliche Bedeutung gewonnen ; dafür

ſpricht ſowohl die große Zahl der eingetragenen badiſchen Genoſſenſchaften wie die Ausdehnung ,

Richtung und Mannigfaltigkeit der Betätigung auf den verſchiedenen Gebieten des Erwerbs

lebens uſw .
Auf 1. Januar 1914 waren im Lande im ganzen 1722 eingetragene Genoſſenſchaften vor⸗

handen , und zwar 1714 Einzel⸗ und 8 Zentralgenoſſenſchaften .
Unter den Einzelgenoſſenſchaften befanden ſich 997 mit unbeſchränkter und 713 mit

beſchränkter Haftpflicht ; 4 Genoſſenſchaften hafteten mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht .

Am zahlreichſten unter den Einzelgenoſſenſchaften waren zu Beginn des Berichtsjahrs die

landwirtſchaftlichen Rohſtoffgenoſſenſchaften . Während die gewerblichen Rohſtoffgenoſſenſchaften

keine allzugroße Verbreitung erlangt haben , hat ſich die Landwirtſchaft von jeher als günſtiger

Pflanz⸗ und Nährboden für Rohſtoffgenoſſenſchaften erwieſen . Zu den 709 landwirtſchaftlichen

Rohſtoffgenoſſenſchaften gehören die landwirtſchaftlichen Konſumvereine bezw. landwirtſchaftlichen

Konſum⸗ und Abſatzvereine , die landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften und die

bäuerlichen Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften .
Die Zahl der gewerblichen Rohſtoffgenoſſenſchaften belief ſich nur auf 34 ; weiteren Neu -

gründungen ſtehen u. a. im Handwerk wohl auch wie anderwärts die ſtark zutage tretenden Kon⸗

kurrenzverhältniſſe im Wege . Am verbreitetſten waren die Rohſtoffgenoſſenſchaften im Bäckerhand⸗

werk ( 13) ; ihnen zunächſt ſtanden die Rohſtoffgenoſſenſchaften im Schuhmacherhandwerk ( 7 )

außerdem beſtanden noch 4 Rohſtoffgenoſſenſchaften für Schreiner , je 3 für Schneider bezw. für

das Maler⸗ und Tünchergewerbe , je 1 für das Tapezier⸗ , Sattler⸗ und Poſamentierhandwerk , für

Gipſer und Stukklateure , für das Brauergewerbe und für den Bezug von Baumaterialien .

Einige weitere gewerblichen Rohſtoffgenoſſenſchaften waren gleichzeitig Magazingenoſſen⸗

ſchaften , und zwar 8, davon 5 im Schreinergewerbe und 3 im Fleiſcherhandwerk , welch' letztere

neben dem Bezug von Rohſtoffen die Häuteverwertung gemeinſam betrieben .

Reine Magazingenoſſenſchaften gab es unter den Einzelgenoſſenſchaften in der Landwirt

ſchaft 51 , gewerbliche dagegen nur 4.

Unter den landwirtſchaftlichen Magazingenoſſenſchaften waren 21 Getreideabſatzgenoſſen⸗

ſchaften, 20 Geflügelverwertungs⸗ und Eierabſatzgenoſſenſchaften , 6 Viehverwertungsgenoſſenſchaften ,
1 Holzverkaufs⸗, 1 Fiſcherei⸗ und je 1 Schneckenabſatz - und Kirſchwaſſerabſatzgenoſſenſchaft .

Von den gewerblichen Magazingenoſſenſchaften entfielen 3 auf das Schreiner - und Tapezier⸗

gewerbe , und 1 diente der gemeinſamen Häuteverwertung im Fleiſchergewerbe.
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Neben den landwirtſchaftlichen Rohſtoffgenoſſenſchaften waren am verbreitetſten die Kredit⸗
genoſſenſchaften ; die Zahl der hierher gehörigen Einzelgenoſſenſchaften betrug insgeſamt 639 . Es
iſt ſchon vielfach darauf hingewieſen worden , daß ſich gerade bei dieſer Art von Genoſſenſchaften
die genoſſenſchaftliche Betriebsweiſe und die juriſtiſche Form der eingetragenen Genoſſenſchaft ganz
beſonders bewährt .

Recht zahlreich vertreten waren auch die landwirtſchaftlichen Produktivgenoſſenſchaften , deren
Zahl ſich auf 100 bezifferte . Namentlich da, wo in der Landwirtſchaft durch Weiterverarbeitung
der von den Genoſſen zur Anlieferung gebrachten Erzeugniſſe durch die Genoſſenſchaft eine gute
Marktware erzielt werden kann , hat ſich die Produktivgenoſſenſchaft als beſonders angebracht
erwieſen . Dies iſt der Fall bei den Molkerei - , Käſerei - md Milchabſatzgenoſſenſchaften , deren
Zahl im Großherzogtum bis 1. Januar 1914 bereits auf 88 angewachſen war . Dazu kamen
noch 8 Winzervereine , 3 Genoſſenſchaften fiir den Bau und Vertrieb von Feld - und Gartenfrüchten
und 1 Brennereigenoſſenſchaft .

Von den vorhandenen 12 gewerblichen Produktivgenoſſenſchaften waren 5 Speiſeeisgenoſſen —
ſchaften und 5 Buchdruckereien , 1 Bäckereigenoſſenſchaft und 1 Genoſſenſchaft für Zigarrenmacher
und Tabakarbeiter .

Die vielerorts im Lande beſtehenden ( 64) Konſumvereine ( ohne landwirtſchaftliche Konſum⸗
oder landwirtſchaftliche Konſum - und Abſatzvereine ) waren in der Mehrzahl der Fälle ( 59)
Arbeiterkonſumvereine oder ſog. Lebensbedürfnisvereine ; weiter ſind hierher 1 Milchvertriebsverein
und 4 Kohlenvereine zu rechnen .

Nicht beſonders groß war die Zahl der Werkgenoſſenſchaften . Insbeſondere im Handwerk
ſtehen dieſer genoſſenſchaftlichen Betriebsform große Schwierigkeiten im Wege , weil es hier immer
nur ſchwer gelingen will , die Frage der Benützungsordnung hinſichtlich der gemeinſamen Betriebs⸗
einrichtungen und Maſchinen in befriedigender Weiſe zu löſen .

Neben 2 Elektrizitäts - und Gaswerken waren nur noch 1 Werkgenoſſenſchaft für Schreiner ,
1 Schlächtereigenoſſenſchaft (Fett - und Talgſchmelze ) , 1 Metallbearbeitungsgenoſſenſchaft , 2 Auto⸗
mobilgeſellſchaften und 1 Mühlengenoſſenſchaft vorhanden .

Zahlreicher ſind die Werkgenoſſenſchaften in der Landwirtſchaft , wo ſich ihre Unternehmungs⸗
ſorm für einzelne genoſſenſchaftlich zu löſende Betriebsaufgaben ganz gut eignet . Es gehören
hierher 8 Elektrizitätsgenoſſenſchaften , 8 Dreſchmaſchinengenoſſenſchaften und 1 Betriebsgenoſſen⸗
ſchaft zur Anſchaffung und Benützung landwirtſchaftlicher Maſchinen uſw .

Wareneinkaufsvereine gab es 7 für den Einkauf von Parfümerien für Friſeure , 5 für den
genoſſenſchaftlichen Einkauf von Kolonialwaren , ferner 4 für den gemeinſamen Einkauf von Milch ,
von Wein 2 und von Meſſerſchmiedewaren 1.

Eine ſehr erfreuliche Erſcheinung im Genoſſenſchaftsweſen iſt die Zunahme der Wohnungs⸗
und Baugenoſſenſchaften ; ihre Zahl iſt von 31 am 1. Januar 1913 auf 38 auf den gleichen
Zeitpunkt des Berichtsjahrs geſtiegen .

Von den reſtlichen 11 eingetragenen Genoſſenſchaften nach dem Stand vom 1. Januar 1914
mögen noch die 6 Zuchtvieh - und Weidegenoſſenſchaften beſonders erwähnt werden .

Nachdem das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 das Verbot der Zugehörigkeit von
Einzelgenoſſenſchaften zu andern Genoſſenſchaften beſeitigt hatte , hat die wirtſchaftliche Entwicklungdes Genoſſenſchaftsweſens durch Gründung von Zentralgenoſſenſchaften einen weiteren
Aufſchwung genommen . Im Großherzogtum Baden kam es im Verlauf der letzten 13 Jahre
zur Gründung nachſtehender 6 landwirtſchaftlichen und 2 gewerblichen Zentralgenoſſenſchaften :
Zentralkaſſe der badiſchen landwirtſchaftlichen Ein - und Verkaufsgenoſſenſchaften , e. G. m. b. H. in
Karlsruhe, gegr . 1900 ; Badiſche Bauernbank , e. G. m. b. H. in Freiburg , gegr . 1906 ; Eierzentraleder badiſchen Geflügelverwertungsgenoſſenſchaften , e. G. m. b. H. in Freiburg , gegr . 1909 ; Zentral⸗

ezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft des Badiſchen Bauernvereins , e. G. m. b. H. in Freiburg , gegr .
910 ; Zentrale der landwirtſchaftlichen Lagerhäuſer , e. G. m. b. H. in Tauberbiſchofsheim ,

gegr. 1910 ; Landwirtſchaftliche Kreditverbandskaſſe , e. G. m. b. H. in Freiburg , gegr . 19183 ; ferner
Süddeutſche Schuhmacher- Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft , e. G. m. b. H. in Mannheim , gegr . 1909

und Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft der Maler- Rohſtoffgenoſſenſchaften Deutſchlands , e. G. m. b. H.in Mannheim, gegr . 1912 .

Die Wirkſamkeit der zahlreichen Einzelgenoſſenſchaften hat an Kraft gewonnen durch den
Zuſammenſchluß oder Beitritt zu größeren Verbänden . Im Genoſſenſchaftsverband badiſcher
andwirtſchaftlicher Vereinigungen , Sitz Karlsruhe , waren zu Anfang des Jahres 1914 nahezu50 eingetragene Genoſſenſchaften des Landes vereinigt , im Verband ber landwirtſchaftlichen
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Kreditgenoſſenſchaften im Großherzogtum Baden , Sitz Freiburg , über 450 , im Genoſſenſchafts⸗

verband des Badiſchen Bauernvereins , Sitz Freiburg , über 250 Genoſſenſchaften . Weiterhin ge -

hörten den beiden Verbänden der ober⸗ und unterbadiſchen Kreditgenoſſenſchaften , Sitz Jeſtetten

( Amt Waldshut ) bezw. Karlsruhe zuſammen etwa 100 , dem Verband badiſcher Handwerker⸗

genoſſenſchaften , Sitz Karlsruhe , einige 60 eingetragene Genoſſenſchaften als Mitglieder an ; der

badiſche Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen , Sitz Karlsruhe , zählte nahezu 30 eingetragene

Genoſſenſchaften zu ſeinen Mitgliedern . Von Genoſſenſchaftsverbänden , die außerhalb Badens

ihren Sitz haben , hatten der Verband ländlicher Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organiſation für

die Rheinpfalz , Baden und das Großherzogtum Heſſen wie auch der Verband der ſüdweſtdeutſchen

Konſumvereine , beide mit dem Sitz in Ludwigshafen a. Ný. , noh eine größere Anzahl badiſcher

eingetragener Genoſſenſchaften ( 44 bezw. 48 ) als Mitglieder in ihren Reihen.

3. Die Geſchäftsergebniſſe der badiſchen Aktiengeſellſchaften im Bahe 1912/143.

Die nachſtehenden Ausführungen beziehen ſich nur auf Aktiengeſellſchaften und Kommandit⸗

geſellſchaften auf Aktien , welche ihren Geſellſchaftsſitz im Großherzogtum haben , und ſollen Aufſchluß

über die wirtſchaftlichen Ergebniſſe der reinen Erwerbsgeſellſchaften unter den Aktiengeſellſchaften

geben . Deshalb iſt der Kreis der mit ihren Geſchäftsergebniſſen in Berückſichtigung gezogenen

Geſellſchaften nach der Richtung hin beſchränkt worden , daß ſämtliche Unternehmungen ohne wirt⸗

ſchaftlichen Zweck, z. B. Aktiengeſellſchaften für geſellige Zwecke, wie Vereinshäuſer uſw. , aus⸗

geſchieden wurden , ebenſo Geſellſchaften , deren wirtſchaftlicher Zweck nicht in erſter Linie auf die

Erzielung eines Geſchäftsgewinnes für die Geſellſchaften ſelbſt ausgeht , oder bei denen die Divi -

dendenverteilung ganz ausgeſchloſſen oder auf einen Höchſtſatz beſchränkt iſt , wie z. B. bei den

gemeinnützigen Baugeſellſchaften .
Auch Aktiengeſellſchaften , die fich in Liquidation oder Konkurs befanden , ſind nicht Gegen -

ſtand der Betrachtung , fo daß derſelben die Bilanzen nebſt den zugehörigen Gewinn - und Verluſt⸗

rechnungen von 184 Geſellſchaften zugrunde liegen , deren Abſchlußtag in die Zeit vom 1. Juli 1912

bis 30 . Juni 1913 fiel .
Das eingezahlte Aktienkapital dieſer Geſellſchaften belief ſich am Ende des Bilanzjahres auf

545,510 Mill . / , wovon 534,764 Mill . dividendenberechtigt md 504,609 Mill . M dividenden -

beziehend waren .

Die echten Reſerven , d. h. die Rücklagen ohne Beamten - und Arbeiterunterſtützungsfonds ,

machten 177,496 Mill . / , d. h. 32,5 / / des eingezahlten Aktienkapitals aus .

Das geſamte Unternehmungskapital der Geſellſchaften , das fich aug dem dividendenberechtigten

Aktienkapital unter Einbeziehung der echten Reſerven ergibt , bezifferte fich auf 712,260 Mik . Jo .

Läßt man die Gewinn - und Verluſtvorträge aus dem Vorjahr unberückſichtigt , ſo erzielten

150 Geſellſchaften Reingewinne in Höhe von zuſammen 87,395 Mill . AM und 30 Geſellſchaften

Verluſte von zuſammen 4,263 Mil . Mo.

Zu einem Jahresgewinn unter Berückſichtigung der Gewinn - und Verluſtvorträge aus dem

vorhergehenden Geſchäftsjahr brachten es 151 Geſellſchaften mit einem dividendenberechtigten Aktien⸗

fapital von 512,006 Mill . M; die Summe ihrer Jahresgewinne erreichte 74,881 Mill . Mo. Unter

den gleichen Vorausſetzungen hatten Jahresverluſte von zuſammen 2,050 Mill . / 32 Geſellſchaften ,

deren dividendenberechtigtes Aktienkapital 22,308s Mill . Mo ausmachte .
Der Überſchuß der Jahresgewinne über die Jahresverluſte bezifferte ſich auf 72,331 Mill . Ab,

d. h. auf 13,52 ½ des dividendenberechtigten Aktienkapitals bzw. auf 10,8 % des Unternehmungs —

kapitals aller Geſellſchaften.
Von den Geſellſchaften haben 140 mit einem dividendenbeziehenden Aktienkapital von ins

geſamt 504,300 Mill . Ao Dividenden gur Verteilung gebracht . Die zur Ausſchüttung gebrachte

Dividendenſumme in Höhe von 53,153 Mill . / machte 9,94 %/ des dividendenberechtigten Aktien⸗

kapitals ſämtlicher Geſellſchaften aus .

4 . Die Rechtsberatung der minderbemittelten Volkskreiſe im Jahr 1913 .

Seit einigen Jahren wird von der Abteilung für Arbeiterſtatiſtik im Kaiſerlichen Statiſtiſchen

Amt auf Grund jährlicher Sondererhebungen über die Tätigkeit der Einrichtungen zur Erteilung

von Rechtsauskunft und Gewährung von Rechtsſchutz an minderbemittelte Volkskreiſe berichtet .

Bei dieſer Statiſtik handelt es ſich nur um nicht gewerbsmäßig betriebene Einrichtungen und deren

Geſchäftstätigkeit , außer Acht gelaſſen iſt ferner auch die bezügliche umfangreiche Tätigkeit der ordent⸗
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